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Bet.: Musterung des Jahrgangs i960.
.. . - Die Musterung der Landsturmpflichtigen »es Jahr-

LeL'Moyrkl gai,as 1900 ist augeordnet worden und findet für dev
) zum lcochkf̂ zhxhungsbezirk Höchsta. M. in der Zeit vom 25.—28.
;0rn tlieiMärz 1918 und2. April 1918 im Gasthaus„Kasino'
^ — —- $ 6i er, Kasinostraße6, jedesmal 8 Uhr vormittags statt.
lUitzKeitUSamtliche Leute, die in den hiesigen Farbwerken .beschüf-
er öftere Hugt sind, auch diejenigen, di« außerhalb ves Kreises
phildiurschff Höchsta. M. wohnen und sich an ihren Wohnort zur
schen, und in Landsturmrolle gemeldet haben, werden am 3. und 4.

^April 1918 in der Arbeiter-Speise-Anstalt A der hiesigen
let-Liefera*.FFarbwerke gemustert, ebenfalls8 Uhr vormittags begin¬

nend. Die Reihenfolge dieser letzten Leute wird in den
Farbwerken selbst bekanntgegeben.

Die übrigen Leute werden in folgender Reihenfolge
l im Verla« vorgestellt:

Am Montag  den 25. März 1918: Höchst a . M . u.
Hofheima. T.

Die Landsturmpflichtigenhaben zu den angegebenen
Terminen bei Vermeidung der gesetzlich angedrohten Stra¬
fen pünktlich zu erscheinen. Reinlichkeit ist selbverstaud-
lich vorauszusetzen. 1 .

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sind, haben sie rechtzeitig ortspolizei-
liche beglaubigte ärztliche Zeugnisse dem Unterzeichneten
einzureichen. Ebenso müssen die Unterschriften auf ärzt¬
lichen Zeugnissen, die zur Beglaubigung eines angege-

im Verlags denen Leidens usw. bei der Musterung vorgelegl werden.
.. . . . ortspolizeilich beglaubigt sein. Leuten, di» an Epilepsie

ritysiryrA leiden, ist es gestattet, neben der Vorlage eines amts-
eselbe defE ärztlichen(kreisärztlichen) Zeugnisses drei einwandfreie
können A Zeugen, die auf Kosten des Betreffenden zu erscheinen
eloe wie n« haben, zn erbringen.
Auswahl » Jungmannen , die «ine Einstellung in einen bestimmten
empfiehlt » Truppenteil der>enigen Waffengattung, für die sie ans-
«>. I»««'» M gehoben find, wünschen, haben eine Bescheinigung über

»ihre regelmäßige Teilnahme an den Jugendwehrsibungrn
Musterung mitzubringen.

injumiy . Bei Reisen unter 10 Kilometer steht eine Militärfahr-
:paar sofois karte nicht zu.

Diejenigen Landslurmpflichtigen, welche inzwischen im
Kreise-Höchsta. M. zugrzogen sind, es jedoch bi§ jetzt
unterlassen haben, sich. zur . Laudsturmroste aNMtNßsden,
haben dies sofort im Kreishaus Zimmer 7 vormittags
von 9—12 Uhr nachzuhohlen.

Höchst a. M.. den 14. März ISIS.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission'
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Lebensmittel-Kusgsbe.
am Dienstag,  den 28. März d. Js . von vormittags

8 bis nachmittags 5 Uhr bei
1- Müller Jak . auf Lebensmittelk. Ns . 1— 115
2- Wenzel Nikl. Ww. „ No. U6 - 225
2. Zimmermnnn Gg. „ No. 226— 345
4- Becker Karl „ No. 346 - 466
“• Frühling Karl „ No. 466— 600
*• Konsum-Verein „ No. 601— 735
' • Ltipplrr Ww. „ No. 736— 875
o- Zimmermann Jak . ' ,, No. 876—1000

Kippet Lorenz > ., No. 1001—1U6
jede Person entfällt stz Pfund . Der Preis beträgt

TUr  das Pfund 72 Pfennig.

m ^i *nftag,  den 26. März b. Js . von vorstnttags
^ 8 bis nachmittag; 5 Uhr bei:
2 K' unemann H. aus Lebensmittelk. No. 201- 925
3 " No. 826— 450
/ ^ ohstng Karl No. 461- 550
- ^°nsum.rtẑ ein No. 551— 850

Ans e?" Heinr. Ww. „ No. Üöl - 750
l Haushalt. bis einschlidßl. 3 Person, entfällt 1 Dose

„ 6 „ entfallen 2 Dosen

Preis beträgt für die Dose 1.— Mark

l *n|^a9. den 26. März d. Js . von vormittags
o Uhr bis nachmittags 5 Uhr wird bei

Czapeck  Fr - Ww. gegen Vorlage der grünen Lebenk-
mittelkarten für Kinder unter 2 Jahren und .Personen
über 70 Jahren

1 Pfund Weizengries zu 36 Pfennig und 1 Dose
kondensierte Milch zu 2,20 Mark abgegeben.

am Dienstag,  den 26. März d. IS . von Vormittag-
8 biS Nachmittags 5 Uhr bei:

1. Hennemann H. auf LebenSmittelk. No. ' 1— 280
2. Petry Karl „ No. 281— 695
S. PhildiuS Alb. „ No. 596— SOO
4. Hahn Hch. Ww. No. 901—1116

Auf jede Person entfällt V, Pfd .. Der Preis beträgt
für das Pfund 0,40 Mark. Selbstversorger für .Gerste
Und Hafer (gelochte Karten) sind vom Bezug ausgeschlos¬
sen. '

Eie ».
Dienstag  den 26. März d. Js . bei Milchhändler

Lorenz Kippert gegen Vorlaae der Lebensmittelkarten von
Nachmittags l1/,IV-- 2- Uhr No. 1- 100

2 2l/2 No. 101— 200
2V*—3 'h No. 201— 300
3 - *7s No. 301— 400
3Vs—4 K No. 401— 500
4 ' —47, No. 501— 600
47. - 5 No. 601— 700
6 -57, No. 701— 800
57,- 6 No. 801— 900
6 - 67. No. 901—1000
67,- 7 „ No. 1001—1116

Ans jede Person entfällt 1 <ki. Der Preis beträgt für
das Stück 45 Pfg . Haushaltungen, welche Hühner
oder Enten besitzen sind vom Eierbezug ausgeschlossen. .

Hofheim  a . T .. den 22. März 1918.
Der Magistrat : H eß.

Bekanntmachung.
Am Sonntag,  den 24. März 7918 mittags 12 Uhr

.findet eine Uebung der
Freilvillige « uud Hilfsfeuerwetzr

statt - Sammelplatz ist der Kellereiplatz. Eine besondere
Einladunz erfolgt nicht.

Ausreichende begründete Entschuldigungen sind bis
spätestens 24 Stunden vor der Uebung schriftlich bei der
Polzei-Verwaltung anzubringen.

Hof heim  a . T ., den 22. März 1918.
Der Magistrat : Heß.

holz-versteigerung.
Montag , ven 25 . März d. Js . vormittags 9 Uhr

beginnend , wird im Stadtwald in den Distrikten Ochsen-
bvrnrrrod und Galgenbaum (ca . ’/i Stunden von
der Station Niedernhausen entfernt) folgender Gehölz
versteigert:

131 rm. Rollscheit,
783 rm. „ Knüppelholz
240 rm. „ Reiser 1. Klasse.

Anfang im Distrikt 5 Galgenbaum.
Id stein,  den 17, März 19i8.

Der Magistrat.

Holz-Versteigerung.
27.  rN «i «z d. Js . vormittags 9

Uhr anfangrnd werden im Höfheimer Stadtwald Distr.
22a gegen Kredit versteigert:

2 Stämmchen mit 0.72 Festm.
34 rm . „ Scheit und Knüppel
300 rm . Scheit und Knüppel
. 7975 „ Wellen

67 rm. iattt «. Scheit und Knüppel
© 160 N «r - elhslz *»»eü <n
Zusammenkunft ist auf der großen Schneise bei Holz,

stoß 711.
Bemerkt wird, daß nur hiesige Einwohner zum Bieten zugrlas-

sen werden und d»si denjenigen Haushaltvngsvorständrn dir von
dem Recht der Ansteigerung Gebranch noch nicht gemacht, über,
lassen bleiben muh, die, bei dieser Versteigrrnng zu tun, da bei
jchiger Bersteigerung ein Teil des Holzes ohne Anrechnung zur
Versteigerung kommt.

Hofheim,  fet«*22: März 1918. ,
fl . Der Magistrat : Heß.

Kokal-Uachrichten.
X Auf allerhöchsten Befehl seiner Majestät des Kö-

nigS ist dem BahnhofsverwalterHerrn Rob . Jost  von
hier das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

— ES wird darauf eufmerksem gemacht, baß die ZinS-
s che ine  der ReichskrieZsanleihen auch bei den Postanstaltrn
in Zahlung zenommen »der zezen bar umgetauscht werden.
Zur Erlcichterunz der ländlichen Besitzer von Kriegsanleihe-
stücken sind ferner die Landbriefträzer und'die Posthilfstellen¬
inhaber zur Annahme der Zinsscheine, allerdings nur in
Menge« bis zu 3 Stück, verpflichtet. Die Einlösungsfrist
beginnt mit dem 2l . des bem Fälligkeitstage vorhergehenden
Monats.

— Wil d g «müse.  vie Zentrale für Sammel-Hilfsdienst
Höchsta. M ., Königlteinerstraße 61 wird in den kommenden
gemüsearmen Monaten die Bevölkerung mit Wild-Gemüse zu
billigen Preisen versorgen. Großverbraucher, die von der
Centrale beliefert zu werden wünschen, wollen sich baldigst an
dieselbe wenden und dabei angeben, an welchen Wochentage«
sie Wildgemüse zu erhalten wünschen und wieviel jedesmal.
Nur die Großverbraucher, die sich rechtzeitig melden, können
Wildgemüseerhallen. Die Lieferung wird etwa Mitte April
beginnen. Es wird nur tadellos frisches, am Tage der Lie¬
ferung gesammeltes, gut belesenes Wildgemüse zur Ablieferung
kommen.

— Auf die 8. Kriegsanleihe  wird die Naflauische
Landesbank in Wiesbaden wie bei de« früheren Anleihen 30
Millionen zeichnen und zwar 5 Millionen für sich, 20 Mil¬
lionen für die Nasiauische Sparkasse und ihre Sparer und
5 Millionen für den Bezirkloerband und seine Institute. D «S
Zeichnungsergebnii für di» 7 Anleihen betrug 321 Millio¬
nen.

— Zur weiteren Förderung deS ZeichnungSergrb«isseS hat
sikh di» Direktion der Nasiauischen Londesbank bereit erklärt,
an diejenigen Zeichner, die sofortige Aushändigung endgültiger
Stücke wünschen, solche der 6. Kriegsanleihe aus ihren De.
ständen abzurechnen und «uszuhändigrn. Die Direktion der
Nasiauischen Landesbank verpflichtet sich, den auf diese Weise
eingehenden Betrag für ihre Rechnung auf die 8. Kriegsan¬
leihe »oll zu zeichnen. Da die Bedingung«« der 6. Kriegs¬
anleihe genau mit denen der 8. Kriegsanleihe übrreinstimmen
ist es für die Zeichner»sllfiändiz gleichgültig, welche von
beiden Anleihen sie erhallen. Die Zuteilung »on Stücken der
6. Kriegsanleihe erfolgt jeweils nur auf besonderen Wunsch
der Zeichner. Die Berechnung stimmt vollständig mit der fpr
Zeichnungen auf Stücke der 8 Kriegsanleihe überein. Da
die Lieferung mit ZinSscheinen per 2. Januar 1919 erfolgt,
werden auch im Falle der Abgabe, on Stücken der 6. Kriegs¬
anleihe die Zinsen bis zum 30. Juni 1918 an den cinzuzah-
lenden Kapital in Abzug gebracht.

Palm-Sonntag K»th*li«ch«r 0 ott «sdi*nst
(Colleltte für den Bonisatiur-Derein. Ostercommunion.)

i/V7 Uhr: Beichtgelegenheit,
7 , Frühmesse,

i/J9 „ Kindergotterdienst,
10 , Palmenweihe und Hochamt mit Passioip
2 , Christenlehreu. Litaneiv. bitteren Leid. u. St.,

nachd. Beerdigungd. Elis Herzog, geb. Kunz,
4 „ Marian. Longrtgation im Bereinshause,

r/,8 , Fastenpredigt.
Lorsbach >/«8 Uhr: Frühmesse mit Palmenweihr,
Montag (Ma. Verkündigung)

t/,7 Uhr: Traueramt für Elis, Herzog, geb. Kunz
7 . hl. Messe nach Meinung zu E(z.ren der M . Gs.
8 , Hochamt . ^

Dienstag 6'/4  Uhr: hl. Messe mit Passions. gef. Krieger Pabst-
Malkmusv. Kameraden au» dem Felde.

7 . hl. Messe mit Passion s. Pet. Ehry st. Krzsp.
t/,8 „ . „ nach Meinung.

6 Fastenandacht.
Mittwoch Si/. Uhr: hl. Messef. Ferd. Iorer, Elternu. Schwester,

6 . Amt für die ledige Iosephine Krönung.
>/«8 . hl . Messef. Gebrüd. Joseph u. STilli Sprock,

5 „ Beichtgelegenheit. .
Gründonnerstag8 Uhr: Hochamt; nach dems. stille Anbetung mit

Schlußstunde von 8—7 Uhr.
Eharfreita, 8 Uhr: Beginn der Zeremonien, Predigt.

3 . Kreuzweg'Andacht. Eollekte für den hl Bat« .
Lbarsamstug6 Uhr: Feuer« und Wasserweihe,

7 , Amt zu Ehr. de, hl. Joseph um den Frieden.
Nächsten Sonntag ist das Hochhl. Osterfest; Auferstehungsfeier

um 6i/4 Uhr, hierauf gestiftetes Frühamt, 8 Uhr Kindergottesdtenst,
i/,l0 Uhr Hochamt mit Prtdigt.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag, den 24. März Palmsonntag.

Vormittag« 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Nachmittags2 Uhr: MissionrgottesdienstdurchH?» "

Missionar Stahl. Kollekte für dir Basler Mission.
Charsreitag-Gottesdienstordnung folgt am Mittwoch.



Kürzlich tig.
England hat seinen russischen Bundesgenossen nicht

allein für sich verloren . England hat ihn an seinen deutschen
Zeind verloren . Rußland hat für England die Bedeutung
eines starken Lammes , der dem drängenden Wasser der
deutschen Machtpolitik standhalten sollte . Tiefer Damm
ist vernichtet worden . Zugänge sind hineingeschlagen , und
wre eine gewaltige Flut dringt der deutsche Einfluß über
das offene russische Land . Das deutsche Kapital wird in
den russischen Bauernvereinigungen seine Tätigkeit auf¬
nehmen . Es wird eine ganze Welt als Abnehmer für seine
bis zum Bersten gespannten produktiven Kräfte gewinnen.
Tie Grenzen Mitteleuropas werden Viel weiter nach Osten
geschoben lverden , als es der furchtloseste Politiker hätte
träumen können . Persien , Turkestan . und - Afghanistan
werden bereits als Einflußspären des deutschen Staates
genannt . In einer solchen Lage zu beharren , würde für
England die Anerkennung einer Niederlage bedeuten . Selbst
wenn England die deutschen Kolonien behält und Arabien,
Palästina und Mesopotamien unter seinen Einfluß , bringt,
kmt es doch eine Niederlage erlitten , weil Deutschland aus
dem Krieg kräftiger wieder hervorgeht , als es hineingef
gangen ist. Außerdem ist vorläafig die deutsche mili¬
tärische Lage nicht derart , daß Deutschland sich den Raub
seiner Kolonien gefallen lassen müßte . Es ist sicher, daß
England jetzt für seine kurzsichtige Politik während des
deutsche « Friedensangebotes im Tezember 1916 büßen muß

<* >

Der «e«e Tabak.

MmbfchE
V<»tschia«t.

Englische Flausen, (zb ) Schon mehrfach
lvurde in englischen Zeitungen die Zuverlässgikcit der eng¬
lischen Lchiffsverlustlisten angezlveifelt . Nunmelw hat
Unterstaatssekretär Mar Namara selbst einen tveiteren wert¬
vollen Beitrag geliefert , wie diese zustande kommen , der
nicht geringes Aufsehen erregen wird . Im Unterhause
fragte nämlich der Unwnist Houston an , ob die Dampfer , die
bei U-Bootangriffen schwer beschädigt würden , so daß Mo¬
nate zu ihrer Wiederherstellung nötig seien, in den amt¬
lichen Berichten unter der Rubrik „erfolglos angegriffene
Schiffe " erschienen ? Ter Unterstaatssekretär gab zu, daß
derartige Falle in den amtlichen Berichten überhaupt nicht
berücksichtigt würden . Houston erwiderte , daß dann diese
amtlichen Berichte überhaupt keinen Zweck hätten . —
Ta wird man also in London fortan besser die deutschen
Berichte als Material verwenden!

(8) Bolksvermögen. (zb ) Aus parlamentarischer
Quelle steht fest, daß die gesamte » Neueinzahlungen in
den öffentlichen Sparkassen Preußens im Jahre 1917 mit
fast vierzig v. H . der Neueinzahlungen im vorausgegan-
(jencn Jahre 1916 überstiegen haben.

M Untergang, (zb .) Aus Maria -Hamm wird ge¬
meldet : Es ist der Eisbrecher Hindenbnrg vor Eckeroe auf
eine Mine gelaufen und in sieben Minuten gesunken . Außer
drei bei der Expedition umgekommenen Leuten wurde die
gesamte Besatzung gerettet.

I « satirischer Weise schreibt der „Berl . Lok.-Anz .-
zu der neuen Tabakverordnung des Pundesrates : „Wi,
haben mit Erschrecken gehört , daß jegliches Unkraut „bis
zum Ysop , der an der Mauer wächst, " von nun an
berechtigt sein soll , den Namen Tabak zu führen Es
genügt , daß etliche Prozent Tabakblätter pfälzischen
»der markrschen Ursprungs der höchst gemischten Gesell-
»chan von Ersatzmitteln beigegeben lverden , um dem
ganzen Sammelsurium den hochansehnlicben Namen
„Tabak zu verleihen . Daß „nur " DSuchenlaub oder
Hopfen oder Rosenblätter verwendet werden , glaubt
niemand ^ der unsere Ersatzmittelindustrie kennt , aber
selbst , wenn sie es täte , auch dann müssen wir ein
Zeug rauchen , das , frei nach Shakespeare , „zum Him¬
mel stinkt !" Daß ernsthafte Gesundheitsschädigungen
die Folge der neuen behördlichen Wettherzigkeit sein
werden , liegt auf der Hand , soll uns aber vorerst nicht
kümmern . Wir wollen zunächst zwei andere Fragen er¬
heben . Wre steht es mit der D e k l a r a t i o n s -
V, * 'A *J ör bie  neuen — mit Respelt zu melden —
Tabaksabrilate und wie mit dem Preise?  Sollen die
Verkäufer von getrocknetem mit eindr Prise Tabak par-
sumierten Kartoffelkraut oder Seegras nicht wenigstens
gehalien äern , auf der Packung anzugeben , welcher Art
ihre köstliche Ware sei ? Und dann der Preis ? Soll

bleiben , daß die Preise für unbenennbares
^Elsth umso hoher steigen , je tiefer deren Tabaksge-
ha t sinkt? Zweifelsohne werden sich die Buebenwald-
ergentümer als Plantagenbesitzer vorkomnren und sich
chre Produkte entsprechend bezahlen lassen , und die
Fabrikanten und Grossisten sich beeilen , dem löblichen
Beffprele nachzueifern . Aber wir meinen , daß das nicht
geduldet werden ^ darf . Durch die Deklaration soll doch
jedem Raucher , der richtigen Tabak nicht erschwingen
kann, ermöglicht werden , zu prüfen , was ihm bciae-
brachl wrrd , damit er im Interesse seiner Gesundbeit
aeber das Rauchen aufsteckt, als daß er Unkcaut anal » t
Wer aber -von seinem Laster trotzdem nicht lassen will,
)er soll wenigstens diesen Genuß nicht teurer bezahlen .'
ils er wert ist.

fekk« "Feschäffr, das Obst wird von dech Mtmnen ' »er «,
and besonders begehrt sind auf den Aeckern die swWffeln. IM lewen tö-rbkt tmfim hör mHioffeln . Im letzten Herbst nahm der oft mit einer 35*
vustung der Felder verbundene Kartoffeldiebstahl.
?al in der Nähe von Großstädten , wo ganze Bande»
ach darauf verlegten , solche Ausdehnung an , daß
rum Schutz der Fluren militärische Hilfskommandos
heranziehen mußte . Beim Rahen des Winters läßt de,
Mangel an Brennmaterial die Diebe wieder auf and¬
rem Gebiete tätig sein . Das Holz , das so hoch £ [
Preise steht wie nie und daher in größtem Umfanc
zum Schlage kommt , wird massenhaft aus den Wälde,«
gestohlen , ebenso werden Kohlen häufig schon von de«
Transportwagen entwendet und Speicher wie Kel -,
ihres Inhalts entleert.

Am meisten wird in den Gasthöfen erbeutet,
schon die vor die Türen gestellten Schuhe sich gewöhn,
lich nur einer kurzen Freiheit ersreuen . In Berlin ^
eine Diebsgesellschaft in kurzer Zeit aus feinen Hotelz
üir 56 00V Mark Kleider und Stoffe entwenden Stä «,
)ig von Dieben bedroht sind außerdem auch die Zig «,,
cenläden und Tabakgeschäfle , in denen es immer au
;roße Posten abgesehen ist.

Kaum etwas anderes genießt indessen bei den Di»
den ein so hohes Ansehen , wie das Leder , das in jeb«!
Gestalt willkommen ist. Gummi war anfangs kaqb
weniger begehrt als Leder , ist aber jetzt schon zu selhß.
geworden . Seit einiger Zeit wächst auf dem MöbiR
marlie die Nachfrage . Nunmehr wend - die Diebe a »ft
viesem ihr Interesse » zu.

Kirchendiebstähle gehörten in Friedenszeiten i,
allgemeinen zu den Seltenheiten . Jetzt sind sie i» btr
Del » der negativen Nächstenliebe geradezu Mode
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Ver Kri <g rmd die Diebe.
Ter große Umwerter Krieg hat auch für die Spitz-

iubeu eine gänzliche Umwertung aller Werte gebrach,.
Allerdings trat diese erst allmählich in Erscheinung,
.̂ene Kreise , die sich in immerwährendem Kriege mit

besetz und Ordnung befanden , machte der Hereinbruch
rer gewaltigen Ka .astrophe zunächst offenbar oecblüfsi
mb so kam eS, daß zu Anfang d"s Weltkrieges eine
bedeutende Abnahme aller Kriminalvergehen sesizustel.
len war . Indessen dauerte dieser Zustand nur so
lange , alS der Krieg nicht im Jnnenlande fühlbar ge¬
worden ist . Se t dem drit en Kriegsjahr nahmen die
Tiebstähle von Monat zu Monat einen immer größe¬
ren Umsang an . Ter steigende Wert aller zum Leben
not,gen Dinge förderte diese Zunahme in gleicher Weise
wie der Umstand , daß die al en, vom Mil tärdienst aus¬
geschlossenen Zuchthäusler bei dem vielfach herrsch -mden
Mangel an Polizeibeamten ungestört ihrem früheren
Handwerk nachgehen konnten.

worden . Früher plünderte man wohl die Opferstöckr^
jetzt aber nehmen Leute , die auch vor Heiligtümern nicht
zurückschrecken, al es , was erreichbar ist . In München»
wurde das in solchem Maße betrieben , daß man bul
Frauenkirche , von den Andachtsstunden abgeseben , gänick
lich schließen mußte.

Die imnrer mehr überhand nehmende Entwendung
von Brot - und Lebensmittelkarten führt zu Diebstahls .?
Spezialitäten , die man in ferner Friedenszett kaum
kannte . Wann hätte man je gehört , daß den Schmie,
den vrele . Zentner schwere Ambosse und den Gottes -?
Häusern die Kirchenglocken gestohlen wären . Heute ist
das ke ne Seltenheit mehr.

Nur eins scheint noch vor allen Langfingern siche, I
zu fern , so sehr cs auch an der Front geschätzt wird , I
d e Literatur . Von entwendeten Büchern und Druck- !
sacken hört und liest man fast nie . Tie Dichter und?
Schrr tjte ' ler dürfen ruhig we ter schaffen . Nach ihr»
Werken , wenn sie einem auch oft genug gestohlen wer. k
K,”l können , streckt niemand die Hand au » . F . » .
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Jetzt eignet man sich gleich ganze Stiere auf der

i I ' ! ' 1 .
r- Rußland, (zb ) Trotzkh hat also die verant-

wvrtung für den Verlust der baltischen Provinzen zu tragen,
und wenn er jetzt geht, so zieht er damit nur die Folgerung
aus einer Lage, die für ihn völlig unhaltbar geworden war.
Alles , was er erreicht hat , ist eine Verschlimmerung des
Chaos im Innern , und die Verwandlung von Stadt und
Land in eine Hölle , wo Raub und Mord das Normale
sind.

Schwei z. (zb) Das Berner Tagblatt berichtet:
Laut einer Meldung des „Daily -Telegraph " wurden in
Genua mehrere Schweizer Staatsangehörige darunter der
Direktor der Elektrizitäts -Zentrale Locher , wegen Hochver¬
rats und Sabotage kriegsgerichtlich erschossen.

Weide an und schlachtet sie an Ort und Stelle , um das
Fleisch im Schleichhandel zu pertreiben . Schweine , Zie¬
gen , Schafe und Kälber werden aus den Ställen ge-

>hol,  die Kaninchen bi 'den eine beliebte Beuie , und es
gibt Wohl kaum einen größeren Geflügclhos , der nicht
schon von unberufener Hand um Gänse , Enten und
Hühner erl . ichtert worden wäre . Im Gebirge wird das
Vieh schon auf den Almen entwendet , und in den
Schlachthöfen der Gr ^ städte werden häufig ganze Kar-
ren mit geschlachteten Tieren gestohlen . Begehrter und
noch höher im Weste stehend als das Fleisch ist alles
Fe t . Butter , nach der früher kaum ein Dieb die Hand
ausstreckte , übt jetzt die größte Anziehungskraft aus,
Ka,e wird kaum weniger bevorzugt . Hamsterlager , in
denen solche Kostbarkeiten reichlich aufgestapelt sind , wer¬
den deshalb mit Vorstebe geplündert . Mehr an be¬
stimmte Zeiten gebunden ist der Diebstahl von Ge¬
müse . Im Herbste steht hierbei , wie in den Obstgär¬
ten, das diebische Geschäft in Blüte . Spinat , Rüben
Md ■fi'ofct werden des Nachts gleich zentnerweise bei

a« en>».
( ! ) B e r . Staaten, (zb ) Präsident Wilson hiß

eine gerichtliche Untersuchung über die bisherige Bautäti«
keir auf den großen staatlichen Werken angevrdnet . £1
Justizminister wurde angewiesen , die Bauleitung der Wers¬
ten ebenfalls in Anklagezustünd zu versetzen. Tie ur- ,
sprünglichen Kostenvoranschläge , die dem Kongreß vor« -»
legt wurden , beliefen sich auf 21  Millionen Dollars.
jetzt sind davon wenigstens 18 Millionen Dollar ausgegebch
worden , ohne daß , ein Ende aüzuseheu w îre . Es wild
angegeben , daß bis Ende 1918 auf diesen Werften wahr - -
scheinlich kein einziges Schiff fertiggestellt werden dürfte,,
obwohl im Herbst 1918 120  fertig sein sollten.
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Aus aller Well.
(■— ) 2 tuttga rt.  Tie Wein - und Obsternte in -

Württemberg ergab im vorigen Jahre den gewaltigen Er -1
trag von einhundertfünszehneinhalb Millionen Mark . Da- l
von entfallen siebenvierzigeindrittel Millionen auf diel
Obsternte.

)( Dlu i s b n r g. Auf der Strecke Duisburg -Oberhajusen!
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überfielen fünf Personen einen auf Signal haltenden Güter - l
e- Izug , vertrieben das Zugpersonal mit vorgehaltenen Re- l

rwlvern und raubten die Wagen , die Militärgut enthielten , k
aus . Tie ljiänber wurden später ' in Duisburg von einer |
Militärpatrouille verhaftet.
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Weshalb war er ihn nicht an jenem Tage gegangen , als
ihm sein Ehrgeiz zertreten , der Glaube an seinen Vater ge-
iwmmen wurde , als noch kein anderer Flecken auf seiner Ehre
brannte als der , eines schlechten Vaters Sohn zu sein.

Die grausame Ironie seine? Schicksals überwältigte ihn,
während er daran dachte, daß er durch sein Leben unantast¬
barer Makellosigkeit diese» Vater in den Augen des selbst¬
gerechten OnkelS hatte entsühnen ,vollen und statt dessen
selbst gefehlt hatte , so schwer, so tief , wie der Onkel es sogar
von dem Sohne des verachteten Bruders nicht für möglich ge¬
hauen hatte.

Hnsso wollte das Schnndt 'sche Hans nicht wieder betreten
und hatte Ainnchiese deshalb geschrieben, daß er sie im Tier¬
garten , am Richard -Wagner Denknml erniarten würde.

Mit ansgestrecklen Händen eilte sie ihm entgegen . Ihre
Singen, ihr ganzes Gesicht strahlte ». „Ich wußte es ja . daß
Dn »ns nicht verlasse» ivjirdest, " jubelte sie, „nnd ich bin Dir
so über alles dankbar , der Later auch. Er ist eben mit Lizzi
und Friedrich Karl zu Dir gefahren . Ich ivvltte es ihnen doch
nicht verrole » , daß wir uns hier treffen," fügte sie schelmisch
hinzu ; „sonst halte Lizzi mich ivahrscheinlich begleitet , um Dir
die häßlichen Worte abz>bznbilte », mit denen sie Dich vorgestern
gekräiikl hat . Wie sehr sie bereut und wie viel ihr daran liegt,
daß Du den heutigen Tag bei u »S verübst , hat sie Dir 'ja
auch schon geschrieben."

„Möglich . Ich habe de» Brief , der heute morgen ankanr,
gar nicht gelesen."

Sein Ton befremdete da ? Mädchen . Jetzt erst bemerkte
sie, wie bleich nnd verfallen der Geliebte war . „lim GotteS-
willen . Hnsso. wie siehst Dn ans ?"

„Wie Sterbende anssehe »." anlivoNete er düster.
AnS totklschrockeneil Angen starrte Anneliese zu ihm ans.

„Sprich nicht vvai Sterbe »?' rief sie heftig . „Sihon daß Du
Dich trank fühlst , macht mich » »glücklich; aber warte , ich
pflege Dich wieder gesund . Tag lind Nacht will ich bei Dir
wachen."

„Hast Du mich wirklich lieh ?" unterbrach er sie.

Mehr als mein Leben.
„So chb »iir Dein Leben. Komm mit mir in den Tod ."
Ein Schrei des Entsetzens rang sich von AnnetieseiiS Lip¬

pe». „Um Gotteswillen , Hnsso, waS sprichst Dn b"
Er beherrschte sich gewaltsam . „Sei ruhig , Liebling, " bat

er . „Ich will es auch sein." ,
Er zog sie in einen einsamen Seitenweg . Stockend , mit

abgeivandtem Gesicht gestand er ihr , welche» Kaufpreis er
für ihres Bruders Rettung bezahlt hatte.

AmieliesenS Köpfchen 'war schiver an seine Schulter ge-
simken. Er fühlte die znckeiideir Schläge ihres Herzens . „Ver¬
langte ich zu viel von Deiner Liebe?" fragte er schmerzlich.

Sie trocknete mit zitternden Händen die Tränen , die in
große », heißen Tropfen über ihre Wangen liefen. „Du kannst
nicht zu viel von mir verlangen, " sagte sie innig . „Mein Le¬
ben gehört Dir ."

Er mnschloß sie mit krainpfhaftem Druck. „Wenn wir zu-
sainineii sterben , kann der Tod nicht schwer sein," flüsterte er.
„Wir fahren nach dem Wunnsee ."

In ihren Angen lag ein hilfloser Jammer . Weinend inu-
klannuerte sie den Arm des Verlobte ». „Ach, Hnsso ! Müssen
wir denn wirklich sterben ? Können wir denn nicht in ein
Land , wo uns niemand kennt ? Wir sind ja jung und ge¬
sund . Wir können arbeiten . Ich lvill so gern arbeiten für
Dich ; die niedrigste Arbeit soll mir nicht zu schlecht sein. Nur
laß uns leben !Die Welt ist so schön und der Tod so schaurig !"

Er schiittelte finster das Haupt . „Der Tod ist Rahe . Leben
>ltt denken, fühlen , wissen, und ich denke und fühle nichtsheißt

mehr , als daß ich ein Dieb bin . daß ich keine Ehre niellr
habe . Verstehst Dn , ipas das heißt , keine Ehre mehr hab « e?
Der Onkel ans Buchenau , der n>eiß es , und jede Stunde , die
er glaubt , daß ich ohne Ehre leben kann, ist eine Höllenpeiu
für mich. Sie brennt mir das Herz ans . ' Ich muß Friede»
vor ihr haben , und nur der Tod kann mir diesen Friede » geben."

»Mein arlner Hasso l So komni ; ich werde stark sein."
Sie machte ein paar schwankende Schrittevorivärts . An der

Ecke der Hohcnzolleriistraße blieb sie stehen. „Ich muß noch
einen Abschiedsgruß für den Vater anfschrew; ,, ."

13. Kapitel . ,'
Ein Taxameter hielt vor der Schnndtsche » Villa.
Mit lahmendein Schreck dlnchznckte^ Hasso der Gedanke,

daß es Lizzi sein könnte , die von der Fahrt za ihm znriick-
kehrte ; aber eine fremde Dame in Reisekleidern stieg ans
dem Wagen , eine Kranke wohl ; denn als sie die Geldtasch-
ossnete. um den Kutscher abzulohuen , zitterten ihre Hände
stark, daß die Münzen Hasso vor die Fiibe rollten . Instinktiv
bückte er sich und reichte das Geld depDame , die sich in
einer Anwandlung von Schwäche oder Ohnmacht an das «Bit¬
ter des kleinen Vorgartens gelehnt hatte.

Sie schlug die Augen zu ihm ans . große , dnnkl, , von blau-
schwarzen Ringen umschattete Angen , in deren Tiefe eS bei
seinem Anblick anfleuchtete wie in Rührung und Wehmut.
„Herr von Hoheiiegge ?"

Er verbeugte sich stumm.
Der Kutscher begann ungeduldig zu werden . Der Bortier

kam ueugierrg a»S seiner Lage heraus.
Die Welt mit ihren kleinen Nichtigkeiten „ ahm wieder

Bentz von dem Jüngling . Er lohnte den Klltfcher ab . u)iU)mi (>
der Portier sich diensteifrig mit dem Plaid der Dame belud.

Hasso horte , d̂oß sie ihm befahl , die Sachen bei Herrir
Schnndt abzngeben . Er ahnte , daß er mit dem Mädcheli -
sprach, das seinen Vater geliebt halte ; aber er ivar , mit seinem
etgenei : Schicksal allzu sehr beschäftigt um Interesse für sic
empstudeu zu können . j

c ^cc>J a<« fla^ e , ro °y au f. e*n Zeichen des Erkenne » ? von ifitr
rJ t ’P förmlicher Haltung wie ein Fremder vor

ihr stehen blieb , sagte sie traurig : „Sie haben natürlich läng !»
vergesse», daß es eine Rosa Schmidt auf der Welt gibt ." Ihre
Blicke ruhten noch immer auf ' hm mit einer leidenschaftlich '
itHOtu-mmMen Zärtlichkeit . „Wie ähnlich Sie Ihrem Vater

sind,, » der Haltung , in jeder Bewegung ; nur Ihre Auge»
haben einen anderen Ausdruck ." ^

Hasso besann sich inUhsam airf die Formen , welche bie
von der er sich schon losgelöst halte , den Mensche» -

vorschreibt . Er stellte Anneliese Fränlei » Schmidt vor
Da » arme Kind war nicht fähig z„ sprechen. Ratlos und

verstört stand sie der Freinden gegenüber.
Das HailSnrädcheil kam die Treppe herab und berichtete,

daß der gnädige Herr noch ans der Börse sei und daß die an¬
deren Herrschaften fortgefahren ivären . knrz bevor das Tele- '
graiinn ankam das wahrscheinlich die Ankunft deS gnädigen
Franlems meldet»sollte. 23ü 20
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r  s Ser « e. Snfolgf bei dichten * eteI3 er-
. neftem auf der Straßenbahn»«.,!-' Herne ^

^  Zusammenstoß zweier vollbesetzter Mo . |
ne« Tie Vorderteile der Wagen wurden voll- !

»ertrümmert. Einundzwanzig teils schwer, teils
leicht verletzte Insassen fanden Aufnahme im kath. Kranken- !
Mise in Börnig. - - ;

» aisersproß.  Aus Wien wird gemeldet: Tie
O,:..„ in Zita ist am 10. Marz, vorm. 10 Uhr 40 Min
. »raden̂von einem Prinzen entbunden worden. Tie hohe
Wöchnerin und der neugeborene Prinz besinden sich wvhl.

iunae Prinz ist der fünfte Sproß der glücklichen Ehr
Kaisers Karl Franz Jozef mit der Prinzessin Zita

nrn, Bourbon Und Parma. Am 20. November 1912 wurde
‘ 'Der  Thrvnfulaer Franz Josef Otto geboren, dem am

-tanuar 1914 die Erzherzogin Adelheid folgte, am
8 -redruar 1915 wurde Erzherzog Karl Robert Ludwig ge.
boren, am 1. Juni 1916 ebenfalls ein Sohn.

« Nesselanbau -Gesellschaft,  Berlin . Tie
« rwaltung schlägt der Hauptversammlung eine Kapital¬
erhöhung auf 15 Mll . vor; in der gleichen Versammlung
so,l über den Beitritt der süddeutschen Gesellschaft be¬
schlossen werden.

(?) Gevfändet.  Ein nicht alltägliches Pfandob¬
jekt hat der Gerichtsvollzieher in der Gemeinde Seedors
mit seinem Tiegel versehen müssen, nämlich den Gemeinde¬
dullen. Auf der Gemeindeflurwar »ine .Fran verunglückt,
tzie nicht versicherungspflichtig war. In solchen Fällen
hatte die betreffende Gemeinde nach dem Bestimmungen
»er RrichSversicherunffsordnung für die ersten dreizehn
Wochen Arznei und Krankengeld zu leisten. Tie Gemeinde
Teedorf weigerte sich aber zu zahlen und ließ sich vo»
d*r Frau verklagen. Diese erwirkte auch ein Urteil des
zuständigen Versicherungsamtes zu ihren Gunsten. Ta
aber die Gemeinde trotz des Urteils die geforderten drei¬
hundert Mark nicht herausrückte, ließ die Frau den Ge-
meindebullen Pfänden.

st) Aut ostr ei f in London. In London streiken
zurzeit tausend Mietsautos, da der StaastssekreÄr des
Innern sich geweigert hat, den neuen Tarif der British
Motor Co. von einem Schilling die englische Meile (1600
Meter) gutzuheißen. Tadurch sind 250ik Ma„n arbeits¬
los geworden. Die Verwaltung der BMish Motor Eo.
führte in einer entsprechenden Eingabe mit Ziffern be¬
legt an, daß sie binnen zehn Mvnate infolge der hohen
Benzinpreise bei deni alten Fahrtentarif 102 000 Pfund
Lterting zngesetzt habe — aus welcher Berechnung man
entnehme» kann, daß es noch uneigennützige Schossöre
geben muß — allerdings in London.

Fund  des „Wolf". Aus Bremen wird geschrieben:
Irgendwo auf einer weiten Fahrt durch alle Ozeane und
an die Gestade entfernter Weltteile, hat unser Hilfskreuzer
„Wolf" ein Paketchen aufgesunden, das vor Kriegsaus¬
bruch, nämlich am 10. Juli 1914, in Rabaul in Teutsch-
Guinea für eine Dame in Bremen zur Post gegeben worden
war. Dieses Paketchen, ein in ein Zinkrol)re eingeschlvs-
sener Balg eines seltenen roten Paradiesvogels, das Ge¬
schenk eines Verwandten, wurde der überraschten Empsün-
-enn gegen Erstattung der Zollgebühren ausgehündigt. Wo
es die Knegs'jahrc zugebracht hat, ist einstweilen noch Ge¬
heimnis. Ter Absender war bereits zwei Jahre vor dem
Paker nach Teutschland gelangt und dient seitdem dem
Vaterlande mit der Waffe.

(-) Veruntreut.  Großes Aufsehen erregt in War--
schau die Verhaftung des Schauspielers Zdzarski hervor,
der sichi» der letzten Zeit mit dem Einwechel» von Geld
besaßt«, Zdzarski wechselte anfänglich zum Zwangskursif
kleinere Beträge gegen deutsche Währung ein. Allmählich
werden ihm Hiindrrtrausende anvertraut, die er veruntreute.
Tie Höhe der unterschlagnenen Summen beträgt über eine
Million Rubel. . 1
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Rose sah wiei»n Vergebung bittend/ von Anneliese ans
Hasso. „Es «st uür iiaiiienloS peinlich, laß ich Ihnen so viel.
Müh« mache,"entschuldigte sie sich, „aber ich kein» die Treppe'
nicht steigen. Die Reise hat meine letzten Kräfte verbraucht."

Ein Hiistenaufall schüttelte die schlanke Gestalt wie im
Stampf.

„Ich dark Fräulein Schmidt nicht verlassen," stsisterle An¬
neliese dein Verlobten zu, der fortstrebt,̂ nachdem er Rosa auf
Lizzis Diwan gebettet hatte; den» ihm bräunte in diesem Hanse
der Bode» unter den Füßen.

Anneliese trank mit durstigen Atemzügen die sonneiidnrch»
Silierte Luft, welche durch die geöffneten Fenster hereinwehte.

In der Matthäikirche läuteten die Glocken. Eine Hochzeit
wurde gefeiert. Er klang so schön wie eine Botschaft des
Friedens und deS Trostes.

I » Anneliesens HerzenS regte sich sche» die Hoffnung;
?n* Menschenherz ist ja so uuermüdlich im Hoffen. „Pielleicht
«nwche,, doch noch nichtz»sterben,"hauchte sie.

«Wird Dir das so schwer?"fragte sein Blich.
■Sw versuchte ein Lächeln auf die Lippen zu zwingen und

..net,,»; aber ihre angstvollen Angen sagten „ja". Süll* je»
fll, .o»gifjre5 Gesichtcheus sprach daS Granen ovr dem Tode.

-Vastoz Brust schistjrte sich in zuckendem Schwerz znsam»
'röhrend er sich stumm der Tür zmvandte. Anneliese

, , wn nuch einmal zurück: „Nicht wahr, wenn Du dem On»
h “■* lseid sofort wiedergeben könnlest, daint wurden Dich
ni.v i , "cklichen Gedanke» nicht mehr quälen, dann dürfe,,

„'“'“i1"rief sie, iit ihrer Aufregung ganz die Auivesenheit
ni,,r,r i1e,t  vergessend, die mit geschlossenen Augen wie be»

" 0* auf de», Diwan lag.
k. f.dei Anneliesens Worten richtet« sie sich aus. «Nein, Sie

sterben." sagte sie, gewaltsam die Schwache ihres
boih.» ■Nepers „iederzivliiaeud. „Jetzt verstehe ich. weS»

f° unwiderstehlich heimwärts trieb," fuhr sie zu
?cvr,9i lüent) et fort. „Ihr Vater hat mich gerufe,,."

*ä5e i* 111 sieberveizehiteii, schmalen Gesicht sstnkerte eine
vlk auf. während sie nach tuneui Zögern lünrusiiatei

Lskale» tttt) Allgemeipes.
— Kleidung für die Alüstungsarbeiter. Aus Ber

lin wird den „Mch. N. N." gemeldet: Tie Reichsbeklci :
»ungsstel'e wird jetzt die Versorgung der Slrbei er de: \
Rüstungsindustr.en mit Arbe tsilcidung aufnehmen. Aus
ven Beständen dcr Heeresvetwaltnng sind zu diesen
Zweck so viel wie möglich Kleidungsstücke herbcige
schafft worden. Tie im freien Handel befindliche Ar
beitsilsidung für Frauen und Männer soll beschlag¬
nahmt werden. Ferner hat sich die ReichSbeklcidungs-
ste'le auch mit der Beschaffung von Strümpfen befaßt.
ES werden etwa SO Millionen Paar Strümpfe in Na¬
turfarbe angcfertigt, von denen 20 Millionen Paar be¬
reits an die Kommunen abgegeben wurden.

~~ ÄuSkunftSerteilung über deutsche Kriegsge¬
fangene. »Laut Erlaß des Kricgsmiuistetinms brldei
,aS Rote Kreuz, Kr egsgefangenenfürsorge, in Eü tt-
gart, Rener Schloßplatz, die Zentralstelle für d ê Lie-
besgabenversorgung der in den- sranzöstfchen magern
be indliHen deutschen Kriegsgefangenen. Auf Anfragen
oer genann en St lle über Personalien and Herlunfi
von Heeresangchörigen, die in französische Gefangen¬
schaft geraten sind, ist Anskunft zu erteil,.« . Das Gleiche
gilt für den Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in
England, Köln, Stad Haus, soweit Gefangene in Eng¬
land in Betracht, kommen, und für den Ausschuß fin
veutfl r Kriegsgefangene, Hamburg, Ferdtnandstratze 75,

.hinsichtlich der Leute, die in russischer oder rumänischet
Gefangenschaft sind. Wegen Auskuiiflsertnlung bei
Nachforschung nach Vermißten sieh, Erlaß vom 3. März
1916 (Armc«-Derord.-Bl . k . 1S4).

— Verhalten bei nächtlichen Fliegerangriffe«.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei nächtlichen, Flie¬
gerangriff«». t>«i einem Teil, d«r Bevölke-rung die Nei¬
gung bcsteh-t, '» « bewohnte« »der während der Flieger-
augriff,- »ufgefuchte« Räum» zu erhcllen. Lies, plötz-
lich« P»rstär unß der Lichtquellen sonst gut verdiutkclte,
Lt idt« gibt dem Ansreisenden Gegner die Möglichleit,
sich zu yrietit eren und zu einem gezielten Bombenab¬
wurf zu gelangt«, ist also geeignet, den Wert der bis¬
her sorgsam beachteten Verdunkelungsvorfchristen mi:
einem Schlage hinfällg zu machen. TaS muß unter
rllen Umständen vermieden werden. Jedermann muß
sich der drohenden Gefahr voll bewußt bleiben und be-
ornken, daß es in seineme gensten Interesse liegt, ge¬
rade während eines nächtlichen Fliegerangriffes die
Verdr-nkelungsvorschriften aufs peinlichste durchzusüh-
cen. Hell erleuchtete Fenster dienen feindlichen Lufl-
g,schwadern als Wegweiser und fordern zu Dombenab-
mürseu geradezu heraus.

— Tie Zunahme der Tuberkulosesterbefälle. Die
:si« chsmit-rl zur Förderung der Erforschung und Be¬
kämpfung der Tuberkulose werden um SO 000 Marl
verstärk, und zwar im Hinblick darauf, die Tuber-
kulosesterbl.ch'e t in Deutschland während deS Krieges,
besonders aber feit dem Winter 1916—17 rapid
zestiege» ist.

— (Segeit de« Srsatzmittelfchwtndel. Dem Bun-
beSral l egt, eine Vorlage über die Einführung der Ge-
nebmigungspsttät für Erfatzlebensmi Kl vor. Für den
Fall, daß der BundeSrat dem VerordnungSentwurfe;u-
stirnmt, wird im Interesse der bereis im Handel be-
stndlichen Ersatzmit«l eine Uebergangssrist, während
oer die noch nicht genehmig en M 1el noch verkauft wer
ven dürfen, vorgesehen werde». Trotzdem empfiehlt'es
sich, daß der Großhandel wit"der Kleinhandel beim
Sinkaul,n von ErsatzlebenSmi tcln schon jetzt größtc
Vorsicht übt und sich nicht mit ungeprüften oder gar
seitens der bisherigen süddeutschen Ersatzmittel-Geneh.
migungSsteslen abgelehnten Waren eindeckt. Die Her-
stel er gut r Erfatzlebensmi tel werden schon jetzt im all¬
gemeinen in der Lage sein, den Käufern die amtliche
Genehmigungsnrknnde bestehender staatlicher oder stad-
t scher Eriatzmi telstellrn vorzulcgen, mindestens aber Gut-
achtrn am licher NährungSmiiiel- Unterfuchungsämter
über Brauchbarkeit, gegebenenfalls auch über PreiS-
ivürdigket ihres Fabrikats vorzulegen.

Kleine Chronik.
(—) Unser Kaiser soll Hindenburg  einmal

gefragt haben, was er denn tu«, wenn er ausgereg:
»stsDiMMimTrmnrMM, !»>,,«>iI~ I* miriirmT frTTB>irrrrfrii ~ -r *~M ^

„Wäre Ihr Later am Leben geblieben, würde ich Ihnen
jetzt wahrscheinlich sehr, sehr nahe stehen. Darm» weisen Sie
pieine Hilse nicht.z»riick."

Ein »euer, qualvoller Hustenanfall schloß ihr den Mund.
Hasso marterte der Anblick ihres Leidens; heil» grell, in

unbarmherziger Klarheit, stand das Bild des Toten oor ihm
auf, wie er einmal, vom Wein angeheilert, inis seinen Zech«
kuiiipanen darüber gespottet halte, wie daS verliebte'Röschen
sich einbildete, er würde sie zur Jieisra» von Hohe,legge ma¬
chen.

Rosa kränkte sein Schweigen. „Ich weiß, als Kind konnten
Sie mich nicht leiden; aber jetzt sollen Sie das doch vergessen.
Ich habe Ihnen in»i ja uichtS genonmien."

Hnsio zog die durchsichtige Hand deS Mädchens an feine
Hippen. „Daß Eie meine Mutier geworden mären! Dann
würde ich gewiß jetzt ein besserer glücklicherer Mensch gewor¬
den sei»."

NosaS Auge» strahlten ans bei seinen'Worte». Sie wollte
ihm sagen, daß sie ihm sei» Glück erringen würde: aber
der von dem Portier gerufene Arzt kam, und als der Doktor
sie endlich freigab,hatte Hasso da?Hans längst verlassen. -

Hasso war nicht mach dem Waimsee hinaiisgefahre». Er
fürchtete, daß man ihn dort suchen könnte; darnnr hatte er
ans der Rordbahn rin Bilett gelöst. In einem kleinen pom-
Niersche»Straudbade halte er den Zug verlasse».

Der Besitzer deS einzigen Hotels war sehr erfreut über den
späten Gast, der einen so vomehmeii Ranien in das Fceniden-
buch«iiitnig. Dieser schien ein leideiischastlichec Ruderer zu
sein. War er doch trotz deS itnsicheren Wetters kaum znrück-
z,«halten, in ejnei» Kahn noch am späte,«Abend ansznfahren.

AlS Hasso am nächsten Morgen dem Strande zuschritt,
lag das kleine Hotel noch im tiefsten Schlafe. Eine graue,
trübe Dämmerinig lastete über der Küste. I » leise», kurzen
Wellen schlug daS Meera» die sandigen Iller. Im Osten drohte
noch dltnklec als an, gestrigen Abend die Slnrmwaiid.

Hasso hatte die Kette seine? Kahnes gelöst. Er tauchte die
Ruder ins Wasser. Wie ein Pfeil flog das Schiffchen mit ihn«
davon. Von Oste» schlich leise der Wind heran. Er schauerte
durch daS Buschwerk. Schwankend bewegten sich die iveißen
Birkenstautme wie angstvoll winkende Acute. DaS Pleer wogte
ouk.

seS. Da antwortet« der VeneralseldmarschaN: ,LM
pfeife." Als der Kaiser daraufhin meinte, er habe 1h»
aber noch nie pfeifen hören, sagte Hindenburg: „Ich
war auch noch nie ausgeregt."

(—) T i e Zeitungsausschnitte deS'
Einbrechers.  Ein überraschendes Ergebnis zei¬
tigten die Ermittelungen nach dem Vorleben deS in
Rowawes unter dringendem Mordverdacht in Rudow
sfirers Tcl ows verhasieten Oesterreichers Franz Ritsche.
Bisher leugnete der Verdächüge nicht nur die Tat und
sie. ihm zur Last gelegten Einbrüche. Er wollte auch
,'ett vier Jahren, von seiner in Weida wohnenden Fra«
aichtS mehr gehört haben Inzwischen ergab sich jedoch,
)aß wiederhol! an Ri.sche brieflich Zeitungsausschnitt«
nrS Weicra gesandt worden waren, die merkwürdiger-
ne se stets Beschrci'-ungen von Einbrnchsdiebstählen«ut-
itcl en. Ti : Frau des R. sammelte also gewissermaßen
)ie „Kritiken" über ihren Mann und sandte st» ihm
zur Kenntnisnahme. Bei der darauf angeordneten
Dr'.rchsuchnng der Ni.schesären Wohnung in Weida eni-
leckte man ein großes Trebeslager von Stoffen, L»>
iiensmi teln und- dergleichen und verhaftete auch di«
Frau, die vermut.ich mit ihrem Manne zusammen„g«-
lrbcitct" hat.

(—) Schuhe zu Friedenspreisen.  Wie
>ie „Allgem.ine Fleischerzeitung" erfährt, werden feit
tinigen Tagen in einem Ge>chäst in Pose  n gegen Be-
nigoschein 2000 Herren- und Damenschuhe zu „fast
närchenha'ten Friedenspreisen" verkauft. Nachdem si«
>or etwa zwei Jahren beschlagnahmt waren, sind si«
etzt zum Verkauf gegen festgesetzte Friedenspreise (bis
16.50 Mark daS Paar) frcigegeben worden. Glückliches
lwse»! ' ^ , \

(—) Der Ha in ste r-U « 1 «r r o ck. Unfreiwll
sig« Komi' e.rezte unlängst dal Schicksal einer Buiter-
^amsterin in einem größeren Orte der Vorderpsalz. Er-
sindcrisch in der Not und schlau obendrein, hatte st«
schon lang« nachgedacht, wir man am besten schmut¬
zen und dem Gesetz ein Schnippchen schlagen könnte,
lind stehe da, ihr Unterrock erschien ihr zu diesem
Zwecke als da» sicherste Transportmittel, »nd fort ging
es frohgemut auf die But̂ erhamsterer. Man hatte
Glsick und erbeut te ein recht ansehnliches Quantum.
Die dicke Frau erregte selbstredend überall Bewnnde-
cung, und die Fahrgäste in der Eisenbahn rückten fast
respe tvo l vor dem außergewöhnlichen Umfang ihrer
Mitreisenden zusammen. Aber der Rock gab infolge
seiner Schwere nach und guckte bedenklich unter dem
Ueberklcid hervor. Tie Frau fiebere, Schweißtropfen
traten auf die Stirn, die Mitreisenden erhoben ein
homerisches Gelächter. Doch krampfhaft hielt man daS
Allerhciigste zusammen Endlich war die Heimat er¬
reicht. TaS erste HauS benützte man sofort als retten-
oes Slshl. ES war höchste Zeit, denn kaum war das
rctlende HauS erreicht, siel der Unterrock mit Inhal«
zu Boden und — als dritte im Bunde — halb vhn-
,nächtig vor Angst und Schrecken, die abgehetzte, schuld¬
bewußte Hamsterin. Tie Hausbewohner glaubten an¬
fangs an einen Anfall infolge der Dickleibigkeit des
seltsamen GasteS und hol en rasch den Arzt. Der Fall
war indessen schnell geklärt, und die „Feltsucht" löste
bald al 'gemeine.Heierkcit au«.

(—) I n lt « 5 « ll « gegangen.  AuS Speyc«
wi d bericht.t: Als eine Frau mit einem Korb aus dem
Kopse die Johannesstraße entlang ging, sah sie von
wei em einen Diener der hl. Hermandad ihr entgegen-
wmmen. Mit ihrem bösen Gewissen suchte sie Schutz
in dem nächstbesten Anwesen, ohne Ahnung zu haben,
vaß es ausgesucht das Gendarmeriegebäude war, das
ibr am nächsten lag. Sie flüchtete in die Wohnung
einer verheiraicten Gendarmen, wo sie mittrilre, daß
sie vor der Polizei hier Schutz suche. Sie hätte in
ver Umgebung 11%  Pfund Butter zusammengeham-
stert. die sie doch so gerne nach Hause bringen möchte.
Aber, o Schreck, der Mann, der jetzt noch als harm¬
loser Zivilist vor ihr gestanden, kam auf einmal auS
dem Nebenzimmer uniformiert und erleichterte die Fra«
in höfli^er Weise um ihre Bürde. Außerdem interes¬
sierte sich die Gendarmerie für Namen und Wohnort
der Frau. Ein Nachspiel vor Gericht bleibt nicht a«S
So ergeht es einem, wenn man Schutz bei der Gsn-
varmerre sucht.

Immer ferner blickten die User zu Hasso hinliber. Roch
konnte er die Umrisse der einzelne» Häuser eckennen, die
spärlichen Büsche auf den Dünen, die dürren über die Flut sich
beugende» Bännie.

Dann verschwlnnin alles zu einem unsicheren grandimklei»
Strich, und schtießlich versank auch der. Nicht- als Wasser und
Hinnnel um den einsaine» Schiffer.

Mit weit offenen Augen trieb er dem uferlosen Land
entgegen, dem dunkle», uiigekaniite», de», wir alle ziisteuern.
dein Land, a,,S dem es keine Heimkehr gibt! Seine Lippen
stammelte» ein Gebet. Ein kurzes, leidenschaftliches Flehen
war es, ein Schrei der Sehnsucht nach allem, ivaS ihm das
Leben versagt halle: Soime und Licht, Frieden und Gliick
Der Wind strich über ihn hin, leise, wie eine liebkosende
Hand.Die Wellen flüsterten und rauschte,i.derKahit schwankte.—

Ans Buchenau hatte der Briefträger die Post abgegeben.
Uneröffnet lagen die Zeitungen»nd Zuschriften ans der Schreib-
tischplatte, von der Hasso vor vier Tagen daS verhängnisvolle
Wertpaket genonnilen hätte.

Rar zwei Briefe waren von HauS Dietrich gelesen wor¬
den. Sie trugen beide die Marke eines kletnen pummerscher-
Slrandbades. Der eine war eingeschrieben und enthielt Hassoi
Abschiedsgrüße, der andere die Meldung deS HotelioirteS, das
der Herr Sahn bei einer Bootsfahrt verunglückt sei, die er.
der Wetterzeiche» unkundig, so früh am Morgen nnteritonti
men habe, daß »och keineri» de„i Hotel wach gewesen
wäre, also auch niemand den Herrn oor dem drohenden Stnrute
halle warnen können.

Mit den beide» Schreiben in der Hand stand HauS Diet
rich nun schon eine Stmive und starrte ans den Hof; aber«
sah die Knechte nicht, die grüßend die Mütze oor ihn, zogen.

Die Stimine seiner Frau weckte ihn endlich ans seiner Ber.
simkenheit. Er reichte ihr stumm die beiden Briefe: „Sag 'S den
Leiiten; ich kämt es nicht."

Marga ahnte, was sie sagen sollte, noch ehe sie die Drief»
gelesen hatte. „Um Gottrsivillen, bleib' jetzt tticht allein,"
bat sie. '

Er hörte sie«uohl kam». „Mach' mir alles znrechk; inor»
zeit —" er stockte: ei» fchuterzticheS Zucken ging über seine
Züge; „morgen bringe ich die Leiche." 232,20
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Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß geltem unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwefter und Tante

Frau Elisabeth Herzog,geb.Kunz
nach angem fchweren , mit großer Geduld Vertragenen Leiden , öfters
geftärkt durch den Empfang der heil . Sterbefakramente , im Alter von
/3 Jahren lauft und gottergeben verfchieden ift.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anton Herzog , Schlossermeister, und Frau Kath, geh.' Wenzel,
Stadtfekretär j , Dey und Frau , ElUabeth geb . Herzog.

Hofheima. Ts., HÖCHSTa. M., den 22. März 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag, den 24. März 1918, nachmittags 2*/* Uhr,
vom Trauerhause Burgstrassc 6,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und beim Hinscheiden unserer liaban , guten TochterSchwester und Enkelin x

Josephine
sagen wir auf diasem Wege unseren herzlichsten Dank.

Besonders danken wir der Marianischen Kongregation für
den erhebenden Grabgesang , für die vielen Kranz- und. Blumen¬
spenden , sowie Allen, die der Entschlafenen die letzte Ehre er¬wiesen.

Hofheim , den 20. März 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Ad . Krönung.

Ptbsamen ’sche
Kaufmännische Privatschule

(Sprach - und Handelslehranstalt)

© Höchst a. m. G
Bei beabsichtigtenHandelssdiul-Eintritt

A ab Ostern 1918  G
gibt Ihnen unser näherer

der
Versand wird, weitere Auskunft

Prospekte oder Anmeldungen
Höchit , Kaiserstr . 8

* Hcbte Deutsche * *

Gutes Seifenpulver
zu verkaufen.

Langgasse 7.

Kriegsanleihe
auf Wir sind Zeichnungsstelle und nehmen Anmeldungen

5% Deutsche Reichsanleihe zn« Kurse von 98.—«/,
« « Deutsche Reichsschahauweisuugeu

zum Kurse vo« 98.—«/,
auSloSbar zu 110.— bi« 120 .—%

kostenlos entgegen. Bei Eintragungen in das Schuld-
buch ermäßigt sich der Preis der 5% Deutschen Reichs-
anleihe auf 97.8Q%. - ’

-Die Zeichnungsfrist läuft vom 18 . März bis 18.etpril 1018.
Ol bereit, die Stücke bis zum 1.
Apnl 1930 vollständig kostenfrei aufzubewahren.

Die unbestrittene Sicherheit unserer Kriegsanleihen
ist bekannt. Sie findet ihren Rückhalt ,nicht nur in dem
Vermögen des Reichs und feiner Bürger, sondern in der
Kraft der ganzen. deutschen Volkes, die sich in diesen
langen Kriegsjahren über alle Maßen bewährten.
£ei <̂ nttnd «n rinter

<»« <* Vsrfehrrsfe»
Die Beteiligung an der Kriegsanleihe darf nicht

auf die gerade flüssigen Gelder beschränkt bleiben. Ein
leder soll seine ganze finanzielle Kraft dazu hergeben
Kapitalisten, die augenblicklich keine Mittel zur Anlage
frei haben, werden wir gerne einen entsprechenden Dor-
schutz. zu den Bedingungen der Reichsdarlehnskasse—
biS auf weiteres 5 ’/s %provision- frei - zur Ver¬fügung stellen.

Die Inanspruchnahme eines solchen Vorschusses ist
also mit nur ganz erheblichen Unkosten verbunden.

veiserbesen
hat abzugeben.

Bärengasse 1.

Rotkraut und Wirsing-
Pflänzchen

und Saatblumenbohnen zu verkf.
Rossertstr. 8.̂

Zum 1. April wirk für eine alte,
kranke Dame Mädchen  oder
Frau gesucht.

UHU Sarnta ».
Bunter Lederball am Montag
Mittag vor der Realschule abhan¬
den gek. da die Person erkannt
wurde, wird gebeten ihn im Ver¬
lag abzugeben, andernfalls zur An¬
zeige gekracht wird.

Kameradschaft 1909

Mittellleutscbe Oeckibsnk
0ep08itenks88e u. Wechselstube Höchst af M.

s

Di, seither vom Vaterländischen
Frauenoerein geführten Artikel zur
Herstellung von Schuhen als:
Holz-, Kunstleder-, Filzfohle«
chelenkftücke, Kunstlederplat
ten, Täcks, Garn etc
sind jetzt zu beziehen durch

Ottmar Fach
Inh . Carl Fach

Damenhüte
ändert

M . Zufall , Kreuzweg

frau fum kochen
für einige Stunden Nachmittag»
gesucht.

Näheres im Verlag.

Zu der am Sonntag abend 8
Uhr stattfindenden

Rrkruteu -Urrlnmmlnnst
werden alle Kameraden eingeladen.
Da wichtige Punkte zu erledigen
find, so bitten wir um . , ooll-
zähliches und pünktliches Erschei¬
nen. Etwaige Nachteile fallen den
betreffenden Kameraden zur Last

Der Borstand.

IO o. 3SE ]BE

für das frübjabr

m

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Mur gute Äuatitäten;§u

äußersten Meisen.

Josef Braune
BE

Um denjenigen Zeichnern auf die 8. Kriegsanleihe
die sofortige Liefern « - vov Stücken wünschen, ent-
gegen zu kommen, sind wir bereit für den zu zeichnenden
Betrag Stücke der

lll 8. Kriegsanleihe

m

sofort abzugebe«. Diese Stücke sind mit Zinsscheinen
per 2. Januar 1919 versehen, sodaß sich die Berechnung
genau wie bei einer Zeichnung auf 8. Kriegsanleih « stellt.
Die Bedingungen der 6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke find bei sämtlichen Landesbankstellen
erhältlich und können auch durch alle' Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Meise abgegebenen 6.
Kriegsanleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
IsCMlrql

(Einladung!
Zwecks Frier des 25jähr . Jubiläums

der Höheren Töchterschule -
werden alle früheren Schülerinnen derselben zu einer
Besprechung am Sonntag , den 24. März Nachm
4 Uhr im Schulsaale der Kleinkinderschule (Kellerei)
freundlichst eingeladen.

Um recht zahlreicher Erscheinen wird gebeten.
Einige frühere Schülerinnen.
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Bohnenstangen
Bestellungen erlitte « baldigst
Teles. »4 Hafenbach& Kader

Kriftel o. T,

Schuppe » , Uurr .inigheiten
de» Köpfer beseitigt der öftere täg¬
liche Gebrauch von Phildiurschen
Haarwasser. In Flaschen, und im
Ausmaß erhältlich

A. PlsiUUns , Hsf-Lieferaot.

ZUM Feuhjahr -Kausputz
empfehle: Salmiackgeist, Putzsand,
Geolin, Sidol , Bitrolin,Bi « , Ofen-
putz (Putz-Pomade ) Sabonia Sei-
fenpulser loose. Waschpulver,
Schmirgelleinen, Glaspapier etc.

4 - Pkihliita . lUfliafMMK.

Gut erhaltene Bücher für hiesige
Kealfchnle zu verkaufen (Klasse
Sexta-Untertertia) bei

D a u ste r, Wilhelinstraste 2ö.

2 Aimmerwokmmg
mit Küche durch allein stehende
Dame per gleich zu miethen gesucht
Anzumelden bei Ottmar Fach.

Die tägliche Behandlung
der Zähne mit Pebeko, Zahn-Pa¬
sta, Zahn-Essenz, oder Zahupuloer
verhindert den Ansatz von Zahn»
stein,-erhält die Zähne gesund, be-
lebt die Schleimhaut und das Zahn¬
fleisch und erhöht dadurch die Wie-
verstandsfähigkcitder Zähne. Ge¬
nannte Artikel empfiehlt

Topinamburknolle«
(ErdartischockenXper 10 Pfd . 2.—
Mk. Vorzügl. Ziegenfutterpflanze,
auch für die Küche.

Kote Helianthiknollen,
zum Kochen von feinen Geschmack
10 Pfd . 2.60 Mk.
Gelbe u. weiße tuttrrmohrrn
für Ziegen, Gänse und zumKochen.

Rieh. Zorn Hier.
In frischer feiner Gualitat
eingetroffen: rafel -Senf , Talz-
Gnrken,MaggiS -tznppen -Wür
ze in Fläschchen, Oetkers-Backpul»!verschiedenen Farben empfiehlt
ver Gewürze etc I a . riüi *m. , H. f-ulfJ .*

Drogerie Philbing.

Schlosser auch
Bauschlosser, Arbeiter

Hilfsarbeiter
werden angenommen

Maschinenfabrik Mo

fiqudennekre
Unentbehrlich für jede Fris
Naturhaar beste Sorte.

Preis MK. t .60
Mild. Kraft

Athen Sit dli- Frühjahr
Garderobe nach ist dieselbe defe
und sarbenlos, dann Können 2
durch selbstfärben dieselbe wie ns
Herrichten. Große Auswahl
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Drogerie Phildiws.

Verloren am Sonntag abend ein
Gesaustduch

Abzugebn im Verlag.

Schöne
3-Zinumr-lVohnung

von Kinderlosem Ehepaar sofort
oder später gesucht.

Angebot an Karl Harne,
3 Niederhofheimerstraße15.

.vier Jahreszeiten'
Garantiert reiner

(Zärungs-Essig
seit jahrzehnten bewähne Quaste
frisch eingetroffen.

Philipp « teff

o
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